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en lag CS nahe, ıINe HEHETC Publikations- hus IN forma ‚Cupıentes’ 34
Eıniıge Beispiele können das weıte Spek-reihe begründen. Deren Herausgabe

dem Mediaävisten irum der Materıen andeuten. Dıie einge-obliegt Ludwig
chmugge VO der Universitat Zürich, der reichten Matrimonialsuppliken betreilien
mıiıt seinem Mitarbeiterstab das Quellen- die Dispensation VOoO  . unerlaubten Graden
material In RegestenIiorm erfalst un der Blutsverwandtschaft der VO Hın-
durch zahlreiche Studien ZUfr Pönitentla- dern1s der geistlichen Verwandtschaft,

ere Gesuche beziehen sich aut das WeIl-He ausgewlesen 1st Den vierten Band, mıi1t
welcher die Reihe beginnt, erölinet iıne hehindern1s der unehelichen Geburt der
Vorbemerkung VO  5 Arnold Esch, dem D1- die Irele Wahl eines Beichtvaters Eın
rektor des Deutschen Historischen NSsii- nicht kleiner Kreıls VO  - Bittstellern fand
L[UTs 1ın ROom ; eın Orwort un! ıne konzise sich der Pönitentlarıe eın der beauft-
Einleitung VOo  - Ludwig chmugge lolgen, Lraglie Prokuratoren, In Fallen VO 4.C0)=
welche uch die Quellen dieser kurlalen Lung der Körperverletzung, Zölibatsver-
Behörde vorstellt und die durchgesehe- gehen der Verstölsen das BeneTfti-
3€  . Registerbände mıiıt ihren Materıen be- zialrecht supplizieren. Welche HKT-

kenntnismöglichkeiten die Registerein-schreibt. Im übrigen geschieht 1€eSs einge-
hender 1ın einer parallel erschienenen Un- rage un anderem für die spätmittelal-
tersuchung, die uch er‘ statistische terliche Sozial-, Landes- und Kirchenge-
Auswertungen einschlielst (Ludwig schichte bieten, leg au{f der and DIie
Schmugge/Patrick Hersperger/Beatrice Publikatiıon beschließen Register der VOT-

und Zunamen, Signatare, Prokuratoren,Wiggenhauser, Dıie Supplikenregıister der
päpstlichen Pönitentilarlıe AUS der Zeıt die 1n den ege mı1t erfalst werden,
1US I1 [1458-1464], Bibliothek des ferner der Orte, Sıgnaturorte, Patrozinlen,
Deutschen Historischen Instituts In RO  3 Orden Worter un Sachen, und
4, übingen 1996 rte der Registereintrage.

Der vierte Band des Repertorium Das Erscheinen der sorgfältig bearbeite-
enthalt ten Bände 1n den beiden Serien 1st in jegli-Poenitentiarlae German1ıcum

nach einem Verzeichnis der Diozesen un cher Hinsicht begrüßen und wird S1-
Abkurzungen e in lateinischer cherlich international die gebührende
Sprache a111 266 Seıten, un ZWarTr gemäls Würdigung erfahren. Der Forschung 1St
den Materien De matrimonialıibus (Nr. Tr amı wichtiges Datenmaterial In einer

beeindruckenden FE Verfügung BC-O21 De diversis formı1s (Nr. 822-1744), De
decla ratorıls (Nr. 174B845 —— De defectu stellt, das nicht uletzt prosopographl-
talıum (Nr. j  X De uberior1 schen Studien geradezu inlädt Unsere

(Nr. 1—3  )5 De promotıs elJie Kenntnis der Zeıt Pıus’ IL wird dadurch
zweifellos bereichert werden.dis (Nr. k  3 De sententiLs generalı-

Muüunster Andreas Sohnhus (Nr. 3322—-3410), De confessionalıbus
perpetu1s (Nr. 34| }—  3 De confesstionalı-

Reformatıon
SCH, besonders großSs. es das gilt für LU-Matthıeu Arnold. L Correspondance de Lu-
ther. Seine Briefe haben deshalb schonther. Etude histor1que, litteraire ei theo-

oglque g Veröffentlichungen des Inst1ı- sehr früh eın beträchtliches Interesse DEr
{uUfs für Europäische Geschichte Maıi1ınz, funden S1e wurden gesammelt, abge-
Abt Abendländische Religionsge- schrieben, gedruckt, spater uch kom-

mentiert keineswegs allein aus histor1-schichte, 168) Maınz (Philipp VOoO
schen Gründen. Um erstaunlicher 1st,Zabern) 1996 673 e LA geD;; ISBN

3-8053-1868-5 dals CS bislang keine wissenschaftliche Ge-
samtdarstellung des lutherschen Brieicor-

Von Brieien geht nicht selten 1inNne€e be- DUS gibt Diese Lücke ıll die vorliegende
sondere Faszınatıon aus, weil s1e nmıt- Studie füllen

Dabei 1st sich der wohl bewulst,telbarkeit Handelt CS sich bel den
Verlassern Persönlichkeiten, die mıit- welche Schwierigkeiten eın olches Un-
ten 1Im en standen und die ebenso gul ternehmen autfwirit. In der Regel existlie -
beobachten WI1eEe formulieren konnten, 1st TreN 11UI Luthers Brie{fe, dafß VO.  b einer

echten Korrespondenz auf weıite Streckendie Anziehung, die S1E auszuuüben vermoO-
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nicht die ede seiın kann. Sodann sind die ntier dem Gesichtspunkt der Bıtten
Schreiben In aller Regel derart in besonde- un Empfehlungen 2 3—322 sind eben-
Kıuz  5 historischen Situationen, okalen der Schreiben csehr unterschiedlicher Art

zusammengefalst. en Gnadengesu-uch biographischen Gegebenheiten VeEeI-

wurzelt, dals 11all sich iragen muls, OD der hen IUr Verurteilte, Flüchtlinge, Eheleu-
notwendig verallgemeinernde Überblick egegnen Empfehlungen für tudenten
bzw. die generalisierende ZusammenttTas- und Pfarrer, Bıtten konkrete OTrde-

FUg der Reformation SOWI1eE allerlei finan-SUu11$ nicht das Wesentliche dieser litera-
zielle Hilfen Fur sich selbst hat Lutherrischen Zeugnisse verfehlt. Freilich lassen

sich solche Einwände uch viele aum einmal rbeten Auffällig ISt,
kleine un große gedruckte Schriften LU- wWI1e€e selten solche Bıtten begründete
ers rheben Vor allem Der will diese und kaum einmal theologisch. Dals die

Gnade eın wesentliches Element der Ge-Darstellung nicht die Lektüre der Korre-
spondenz des Reformators SOI1- rechtigkeit bildet, erschien Luther ebenso
ern auf s1E neugierig machen, Iso ihr selbstverständlich WI1e€e die Barmherzi1ig-
hinführen. keit Diese Einstellung SEetzZte offenkun-

Arnold bekommt das reiche Quellen- dig uch bei seinen Briefpartnern VOTIaUs,
materlal dadurch ıIn den Gri{ff, dafs CS dafß der konkrete 1n wels als Erinne-
fünt literarischen Gattungen zuordnet, rungs iıne vertiraute gemeinsame ber-
die 1Im lockeren Anschlufßs die Aus- ZeUBUNg genugte
{ührungen des Erasmus VO  - Rotterdam Andere Akzente SCTIZECH die politischen
über die Genera des Briefes formuliert un theologischen Ratschläge SOWIl1eEe Gut-
Danach klassifiziert Arnold die Schreiben achten des Reformators 323-424). Ar=-
Luthers HX den Gesichtspunkten des nold olg hier P Teil den Ergebnissen
Informierens un:! Bıttens, des Beratens, der Untersuchung VO  - FEike Wolgast (Dıie
Polemisierens SOWI1E Trostens Da diese Wittenberger Theologie un die Politik
Einteilung bisweilen der Eigenart eines der evangelischen Stände, 1977 Dar-

überhinaus omMm: eine Vielzahl VO  - Pro-Briefes nicht gerecht wird, jeg auf der
and In nicht wenigen Schreiben inIOr- blemen ZUuU Sprache, die miı1t der Durchset-
miert Luther, eTral, TrOstet uch Man- ZUN$ der Reformation brennend wurden:
herlel Querverweise und insbesondere WI1e€e 1st I1UI)1, nach dem Wegfall des kanont1-
Wiederholungen sind die Folge ber ulis schen Rechts, 1Im Blick au{f Ehe und Ver-

lobnisse, Scheidungen SOWI1E IrennungenGanze gesehen gelingt dem utor, eın
anschauliches Gesamtbild VO.  b der KOTTE- der Ehepartner verlfahren? elches
spondenz des Reformators entwertien. Gewicht behalten kirchliche Ordnungen

Im ersten Hauptteil 1n dem Iso un! Zeremonien, VO  > der Elevatıon beim
Informationen geht 37-21 1) egegnen Abendmahl über den Empfang beider Fle-
sehr unterschiedliche Themen Nicht des Sakraments bis AL Klosterle-

ben? 11 alledem wird hiler reiches Mate-niger als 950 Briefe fallen diese Ru-
brik. 1Da geht Gesundheit un amı- rial ausgebreitet. ‚WEeIl Aspekte hätten
lienangelegenheiten, Naturkatastro- ohl iıne gründlichere Reflexion VECI-

phen SOWIl1e Seuchen, die Türkengefahr dient, nämlich Luthers Verständnis VO

un allerlei Gegner der Reformation In Politik SOWI1E seine Konzentration auft das
Gewilissen des Einzelnen. Von beidem 1stder 1m Anschluls daran vorgetiragenen In-

terpretation werden ditfferenziert die C(has- durchaus die ede ber iragen bleibt,
rakteristika VO  - Luthers Weltsicht entfal- ob hier nicht Probleme liegen, welche die
tet urchweg handelt sich einen vorgeführten Aussagen des Refiformators
kosmischen Gegensatz, den. umfas- grundsätzlich infrage tellen könnten

Wenn Luther die esetze un amı dochsenden amp Gottes den Teuflel.
Darın sind alle organge un Ereignisse uch die Logik dieser Welt 1L1UT sehr be-
eingespannt, die welthistorischen ebenso grenzt akzeptieren vermochte, WE

W1e die individuellen und prıvaten. Und aufgrund selner enannten theologischen
es 1st ausgerichtet auft das schaton, on UÜberzeugung die Wirklichkeit sa un 1n -
er Licht auf die Gegenwart un al- terpretierte: welchen rational-politischen
les Geschehen Iur den Glaubenden, 1INSO- Gehalt besaßen annn seine Ratschläge?
fern gewinnt CS INund Bedeutung. Die- Konnten sS1e un solchen Voraussetzun-

Struktur durchzieht Luthers gesam SCI1 mehr se1in als Verweilse die indiv1i-
theologisches Denken S1e 1st deshalb duelle Gewissensentscheidung? Zu Recht

würdigt Arnold, In Übereinstimmung mıtuch für seine II Korrespondenz cha-
rakteristisch, Iso keineswegs alleiın für Gerhard Ebeling (Luthers Seelsorge,
die Briefe miı1t Nachrichten und niorma- 1997 diesen Gesichtspunkt. och offen
tionen. bleibt 1ın dieser Darstellung, w1e der Zu-
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VO  a Reuchlin (SO 345 Anm 150sammenhang zwischen der theologischen
Posıtion des Reformators un! seinen poli- u.0.), miıt großer Wahrscheinlichkeit
ischen Anweisungen gewichten un N1IC einmal se1n Großnetfie. ber das sind
mithin beurteilen 1St. letztlich Nebensächlichkeiten Die vorlie-

Von Luthers Polemik handelt der vierte gende Studie verbindet reiche Informatio-
IC  - un! ine wesentlicher historI1-Teil der Untersuchung 425-513). Hier

werden sehr detailher die formalen rhe- scher SOWIl1E theologischer FEinsichten mıiıt
torischen Elemente seiner Korrespondenz der Fähigkeit, diese klar und durchsichtig
herausgearbeitet. Wesentlich erscheint zusammenzulassen. Vor allem ber bietet
MI1r daneben der Nachweis, dals Luther das Buch nicht 1U einen ebenso gelehr-
nicht darum 1Ng, den Gegner überzeu- ten WI1e grundsätzlichen Überblick über
gCNH, sondern die anrFrAaAer: Gottes be- das Ganze VO Luthers Korrespondenz,
ZCUSCIL. Der Reiormator suchte nicht den sondern regt uch die Briefe des Refor-
Diskurs, vielmehr die Blofßstellung un Maftors erneut lesen un studieren.

Gießen artın reschanach Möglichkei die relig1öse un: INOIad-
lische Vernichtung er derer, die be-
wulst der unbewulst 1mM Bunde mıt dem
Teufel sa Luther bei alledem stıreng Siegrid 'estphal: FTau und Iutherısche Kon-
1mM Rahmen der allgemeın gültigen rheio- fessionalısıierung. Eıne Untersuchung
rischen Normen verblieb, diese Iso nıe ZU Furstentum Pfalz-Neuburg F342=
überschritt, se1 dahingestellt. E, Europäische Hochchulschrift-

Zuletzt geht z die Trostbriefe des ten I1L, 594), Frankfurt (Peter Lang
Reformators E3 5>—-590 S1ie ertireuten sich 1994, 407 B davon 160 WISS. An-
bereits bei den Zeitgenossen besonderer hang, ISBN 3-63 -46246-8
Wertschätzung, weshalb VO.  - diesen rund

ESs 1Sst nic bezweiteln die beidenhundert Schreiben uch schon Irüh Teil-
sammlungen gedruckt vorlagen. Arnold VO  - Tau Westphal 1 Rahmen ihrer DiS-
bringt neben elıngs Gedanken VOT A sertatıon be1l Ludwig Hammermayer
lem die Einsichten un Ergebnisse der der Münchner Ludwig-Maximilians-Uni-

versitat In Angrifn SgCHNOMUNECHNECIL Untersu-Studie VO Ute Mennecke-Haustein (Lu
thers Trostbrie({fe, 1989 1ın dieses Kapitel chungsschwerpunkte Frauengeschichte
mi1t eın Zu den wichtigsten Themen LU- un Konfessionalisierung schwimmen
ers gehörten die Vorbereitung auf das auf den Wellen der historischen Mode
terben un den Tod, der Irost 1im Leid Salız ben S50 wird uch In der vorliegen-
un bei Todestfällen SOWIl1e insbesondere den Arbeit, quası als Le1lt- un Prasenta-
bei Anfechtungen des laubenden In tionsrichtlinie, gleich Beginn (19) auft
grolsartiger We1lise VeLHLAdS Luther dem die Kontroverse Schilling/Schulze EeZUg-
miıttelbaren menschlichen Mitleiden Aus- ıch der „realpolitischen Einlösung des
31FE verleihen. Allerdings wurzelte theoretischen ONZ der Konftfessiona-
alles das 1Im Wissen die unverlierbare lisierung“ ebd.) verwlesen, wobei die Au-

torın dieser Stelle sich noch N1C e1-Geborgenheit In Jesus T1StUus WOBCHCI
der Teufel anrennt 1mM Vertrauen auft das ET eindeutigen Stellungnahme urch-
Evangelium, iın dem die Mac. ringen KATı:; ber dann, wWI1e aus dem Fol-
Gottes geht, die hier auft Erden freilich VCOCI- genden ersichtlich, ohl doch tärker

und sicher ihrem Nutzen dem Ansatzborgen bleibt Leiden und KreuZz,
Niedrigkeit un Verfolgungen. Insofern Schillings Olgt, wobei uch die ser10se, In
schlielßt sich der Kreıs, die eingangs arge- legitimer Nachfolge der Annales-Schule
tellte Struktur der Theologie des Refor- stehende Sozialforschung als historische
IMatiOors gewinnt in diesem Kapitel noch Erkenntnisquelle ihrem ecomm
einmal In besonderer Weisearund Ge- Und darın jeg hne Zweiftel uch die
cta Stärke der vorliegenden Arbeit: nämlich

Überblickt 111all das vorliegende Werk, einen detailierten, In ausdauernder ÄT-
lassen sich geWl mancherlei ormale un chivarbeit erworbenen BEinblick 1n das All-
inhaltliche niragen formulhieren. Von e1- tagsleben des Fuüurstentums Neuburg währ-

rend seiner lutherischen Periode, Iso bisnıgen Wal bDere1l1ts die ede Hinzuzufügen
ware, dals VO Nachweis der emınenten ZU Regierungsantrıitt oligang Wil-
Bedeutung Luthers tür die Sprache un helms 1614, dem Leser gewähren, un
etforı des In diesem Buch doch dies, In I1la  - erlaube diesen besonderen
aum die Rede sein kann (607 SO weıt inwels erfreulich anschaulicher un:
erstreckt sich dessen Zielsetzung nicht gut lesbarer Art und Weise.
uch ein1ige kleinere Fehler sind TI1ZU- SO zählen die Kapitel abD (209 {T.)
merken. Melanchthon 7 :B Wal nicht der den gelungensten, decken S1e doch die


